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Fernſprecher Nr. 501 


| | 47. Jahrgang 


Der mexilaniſche Aufſtand niedergeſchlagen 


Jlieger- und Gasangriffe gegen die Rebellen 


London. In Mexiko⸗Stadt iſt am Montag mittag 
ein amtlicher Bericht veröſſentlicht worden, wonach General 
Aguirre ſich mit der geſamten Truppenmacht der Ne⸗ 
bellen in Juauita bei Veracruz ergeben habe und entwafſ⸗ 
net worden ſei. Die bisherigen Pripatnachrichten, wonach 
die revolutionäre Bewegung im Gebiet von Veracruz unter⸗ 
drückt ſei, finden damit ihre volle Beſtätigung. General 

guirres Bruder wird gegenwärtig noch von den Re⸗ 
gierungstruppen verfolgt. 


Loubon. Im Cegenſatz zu einigen zuverſichrlichen 
Aeußerungen des Rebellenführers in Nogales. General 
Borguez, überwiegen dagegen aus anderen Teilen 


England für Neben des Waſbingtanel Abiommens 


Mexikos die Nachrichten über einen kangſamen abet ſiche⸗ 
ten Zuſammenbruch der resoluienären Bewegung. Der 
Oberbefehlshaber der Rebellen, General Aguitte, soll nach 
Berichten aus Merilo⸗Stadt den Präſidenten Gri un bie 
Erlaubnis ersucht haben, Mexiko verlaſſen zu können. Der 
Präſident habe jedoch in ſeiner Antwort die bedingungsloſe 
Kebergabe geſordert und hinzugefügt. daß alle Rebellen⸗ 
führer vor ein Kriegsgericht geſtelt würden. Die !üegt: 
tungstruppen unter dem Oberbefehl von General Calles, 
haben bei Durango die Rebellen geſchlagen. Die Haupt⸗ 


ſtreitkräfte der Rebellen beſtanden hier aus 2000 Naaui⸗In⸗ 


dianern. Ueber die Niederlage der Rebellen bei Durango 
wird weiter berichtet, daß ſich die Truppen gegen ihren 
Führer, General Urbalejo, wandten, als ſie erfuhren, daß, 
er nicht für, ſondern gegen die Regierung kämpfe. General 
Urbalejo konnte nur mit Mühe mit einer Leibwache von 
nur 30 Mann entkommen, während das Gros ſeiner Trup⸗ 
pen ſich den Negierungsſtreitträften anſchloß. Bon Flug⸗ 
zeugen der Armee Calles werden über allen wichtigen 
Rebellenſtilgpunkten Flugblätter abgeworfen. in denen die 
ſtrategiſche Lage der Reglerung dargelegt wird. 


Aus New Pork wird berichtet, daß die Flugzeugfabrik 
in Long⸗Island Tag und Nacht arbeitet. um eine großere 
Anzahl von Flugzeugen für die mexikaniſche Regierung 
fertigzuſtellen. Ende der Wothe werden die eriten dort 
jertiggeſtellten Flugzeuge von Mitch llfield nach Neriko ge: 
flogen werden. Die zweite Gruppe wird eine Woche ſpäter 
folgen. Die Flugzeuge ſind mit Maſchinengewehren und 
Bombengabwurfvorrichtungen verſehen. Die gegenwärcig in 
Mexiko ausgebildeten mexikaniſchen Flieger werden bis 
dahin ſoweit ausgebildet ſein, um die Führung der 
Maſchinen übernehmen zu können. 


Berwaltungsratsfitung des Internationalen Arbeitsamtes 


Genf. In der Montagausſprache im Verwaliungsrai des 
internationalen Arbeitsamts über den Antrag der engliſchen 
Regierung auf Reviſion des Waſhingioner Achtſtundentages⸗ 
ohkommens gaben die Wertrerer der Arbeiigeber⸗ und Arbeits 
urhmeraruppen Erklärungen über ihren Standpunkt zu dem eug⸗ 
liſchen Antrag ab. Der franzoſiſche Arbeiterführer Jouhaux 
lehnte den engliſchen Antrag ab. Das Berner und Londoner 
Abkommen von 1926 enthielten bereits genügende Aufklärung 
über die Punkte, auf die ſich nach dem Antrige der englſſchen 
Regierung die Repiſton beziehen ſolle. Der engliſche Antrag 
an nur eine Verzögerung in der Ratıfizierung des 

ſhingtoner Abkonmens. Es ſei heute die Frage, ob noch 

enf das Zentrum der internationalen Arbei⸗ 
terbewegung ſei. Vielleicht würden morgen ſchon Mos⸗ 
kau und die Vereinigten Staaten größere Anziehungs⸗ 


keuft auf die internationale Arbeiterbewegung ausüben. Wenn 


1 


das Washingtoner Achiſtundenobkommen niht ratifiziert 
würde, und dam ii falle. io falle damit auch das 
Genfer internationale Arbeitsamt. 

Eine ähnliche Erklärung gab der engliſche Arbenerfühter 


Poulton ab. Auch er lehnte den engliſchen Antrag ab und 


betonte, England jei in hehem Maße moraliſch verpflich⸗ 
let, das Washingtoner Abkommen zu ratifizie ren., da ver 
tedene Staaten ihre Ratifizierung de Abkommens von der 
Haftung der englischen Regierung abhängig gemacht hätien. 
Für die Gruppe der Arbeitgebervertreter im Verwalkungsrat gad 
bar deuiſche Vertreter, Kommerzienrat Vogel, eine kurze Erklä⸗ 
tung ab, in der er ſich auf den Boden des engliſchen Antrages 
fellte und dieſem die Unterftügung der Arbeirgebergruppe zuſo gie. 
Der deurſche Reichsarbeitsminiſter Wiſſe! erklärte dann 


Begegnung zwichen Dr. Sireſemann 
N und Churchill? 
Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus London mel⸗ 


det; beſchäftigt man ſich in parlamentariſchen Kreiſen mit 
* Nachricht, daß Churchill gegen alle Erwartungen 
eine Reiſe nuch Paris plötzlich nach der Riviera ausgedehnt 

l Man bringe die plötzliche Abreiſe von Churchlli nach 

der Riviera in Juſammenhang mit der Nachricht, daß der 
eutiche Außenminiſter Dr. Streſemann nach Oſtern in San 
emo Aufenthalt nehmen wird. Man halte es nicht für 

unwahrscheinlich. daß an der Riviera zwiſchen Churchill und 
treſemann eine Fünlungnahme über die Vorſchläge der 
ariſer Sachverſtändigen erfolgen werde. 


Alle Beziehungen zwichen Trotzki 
und den Sowieis abgebrochen 
Komo. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt eine 
Vereinbarung zwiſchen Trotzki und dem Sowjetbotſchafter 
Suris zuſtande gekommen. Trotzki hat am Sonntag das 
ebäude des Sowjetkonſulats in Konſtantinopel verlaſſen 
iſt vorläufig in ein m türkiſchen Hotel abgeſtiegen. Die 
Bewachung die Trotzti nach Konſtautinopel begleitet hat. 
wird nach der Sowjetunion zurückreiſen. Damit find die 


— — - 


zum Schluß. er ſuche einen Weg dem engliſchen Wunſche eni- 
gegenzulommen. ohne dadurch das ganze Washingtoner Abkom⸗ 
men in ſeinen Grundlagen in Frage zu ſtellen. Vielleicht ware 
es daher möglich, die Londoner Abmachungen der Arbeitsmini⸗ 
iter von 1926 in irgendeiner Weiſe in ein Zuſatzabkommen 
oder auch in das Wajhingtener Abkommen ſelbſt aufzunehmen 
und damit Sowohl die ſchärferen Begriffsbeſtimmungen, die 
England wünſche, in allen Punkten zu erziclen, wie auf die 
Zweifel über die Vereinbarkeit der Londoner Abmachungen dem 
Waſhingioner Abkommen endgültig auszuräumen. Bei einem 
ſolchen Verfahren wüßte man, was von einem Nepijions- 
verfahren zu erwarten wäre. Es liefe nicht Gefahr, daß 


das einmal Erreichte nachträglich wieder zerſtört würde. 


Deutſchland ſelbſt könne ſich mit dem Waſhingtoner Abkommen 
in ſeiner heutigen Faſſung und mit den praktiſchen Sicherheiten, 
die die Londoner Abmachungen für die Auslegung gäben, be⸗ 
gnügen. Deutſchland würde es auch nicht gern ſehen, wenn 
durch ein derartiges Verfahren die allgemeine Rarifizlerung 
dieſes Abkommens wieder hinausgeſchoben würde. Aber 
wenn dies der einzige Weg ſei, auf dem eine Rarifikation durch 
England zu erreichen wäre, und wenn andererſeils in be- 
ſtimmter Ausſicht ſtehe, daß dieſer Weg wirklich zur Ratifikation 
durch England rühren were, jo würde Deutſchland einem 
derartigen Verfahren zuſtimmen können. 

Die Ausſprache über den An rag der engliſchen Regierung 
wird vorausſichilich noch einige Tage andauern. lleber den 
Ausgang der Abſtimmung beſteht zunächft noch keine hin⸗ 
reichende Klarheit; doc) wird dami! gerechnet, daß der Antrag 
der engliſchen Regierung auf Reviſtion des Waſhingtoner Abkom⸗ 
mens doch in der einen oder anderen Form angenemmen wird. 


Beziehungen zwiſchen ihm und der Sowjetregierung voll⸗ 
kommen abgebrochen. Trotzki bleibt vorläufig in 
Konſtantinopel wo er die Antwort der Reichsregierung 
auf ſein Einreiſegeſuch abwarten will. Er hat die Sowjet⸗ 
regierung gebeten, auch ſeinem zweiten Sohn, der ſich noch 
in Moskau befindet, zu geftatten, zu ihm zu kom men. 


Aman Allah nach Kabul unterwegs 

London. Wie die „Daily Mail“ aus Lahore mel⸗ 
det, hat Aman Ullah den Marſch von Kandahar nach Kabul 
angetreten. Nadir Khan und ſein Bruder ſollen verhaftet 
worden ſein. Das Eigentum Nadir Khans in Kabul ſei 
auf Anweiſung Habib Allahs beſchlagnahmt worden. 

Der frühere Befehlshäber von Dſchellalabad ſei in 
Peſchawar eingetroffen, er beabfihtige ſich nach Kandahar 
zu begeben, um fi Aman Allah anzuſchließen. Nach feinen 
Verſicherungen ſeien die Stamme im öſtlichen Afghaniſtan 
einſchließlich der Schinwaris bereit Aman Allah zu unter⸗ 
ſtützen, vorausgeſetzt, daß er von Vergeltungsmaßnahmen 
abiehe. 


S 


Paris zum Plan der Verrechnungsbank 


Paris. Wie der „Temps“ zu der Vollſitzung des Sach⸗ 
verſtändigenkomitees vom Montag Vormittag berichtet, hat 
beſonders die geplante Zuſammenarbeit der Emiſſionsban⸗ 
ken mit der internationalen Bank die Aufmerkſauteit der 
Sachverſtändigen auf ſich gezogen Von anderer Seite habe 
man Befürchtungen für die Unabhängigkeit der Emiſſtons⸗ 
banken geäußert und ſich auch gefragt, ob eine internurio⸗ 
nale, Bank, die erwa 20 Milliarden Dollar (Reparationen 
und Schulden unter den vereinigt. Alliierten) zu verwalten 
hätte nicht eine Macht beſitzen würde, die unter gewiſſen 
Umſtänden die Regierungen behindern könnte. Die Aus⸗ 
ſprache über die Vollmachten bankmäßigen Charakters, die 
der Bank für ihre internationalen Zahlungen verliehen 
werden ſollten, habe bewieſen, daß die Sachverständigen 
von einer Einigung weit eutſernt jeien. Nach der Infor⸗ 
mation hat Reichsbankpräſident Dr. Schacht beſonders dar⸗ 
getan, welche Ausdehnung nach Anſicht der deutſchen Abord⸗ 
nung die nicht⸗obligatoriſchen Funktionen der Bank baben 
müßten. Die deutſche Abordnung ſoll dem Blatte zufolge 
die größtmögliche Ausdehnung des Organismus münſchen. 
Das „Journal“ ſchreibt, entweder werde Dr. Schacht von 
Berlin annehmbare Zahlen mitbringen, daun konnte man 
die Abwickelung der Kriegsſchuldenzahlungen (cherſtellen 
oder aber man hätte nur auf den Dawesplan zurückzu⸗ 
kommen 


Der Prinz von Wales Regent? 
t Berlin. Nach einer Meldung aus London prüft das 
Kabinett zurzeit die Frage, ob der Regentſchafes⸗ 
| rat, der ſeit der Erkrankung des Königs die Funktion des 


Monarchen ausübt, durch den Prinzen von Wales 
als perſönlichen Regenten erſetzt werden joli. Dieſe Ums 
wandelung der Regentſchaft werde einerſeits befürwortet, 
weil die Aerzte die völlige Schonung des Königs auf ein 
halbes Jahr verlangen und andererſeits, weil der Re⸗ 
gentſchaftsrat in der Perſon des Premierminiſters ein poli⸗ 
tiſches Mitglied enthalte, das durch Wahlen und Re 
gierungs niederlage außer Funktion treten 
könne. 


Wieder ein mohammedaniſcher Aufſtand 

Peking. In der Provinz Kanſu iſt ein mohammedani⸗ 
ſcher Aufſtand ausgebrochen. Die Vertreter der Nanking⸗ 
regierung find mit dem Genc ralgouverneur Li geſtürzt. Die 
Aufſtandsbewegung richtet ſich gegen die Chriſten der Pro⸗ 
vinz. Es iſt dies 9 8 Aufſtand, der erſte wurde im 
November 1928 mit Muhe unterdrückt und ſorderte zahl⸗ 
reiche Menſchenopfer. Die Aufſtändiſchen haben einen Re⸗ 
volutionsausſchuß gewählt, der die Leitung übernommen 
hat. Die Regierung hat zur Wiederherſtellung der Ordnung 
Truppen entſandt. 


37 To e beim Erdrutich auf Madeira 


London. In Liſſaboner Meldungen wird die Anzahl 

der beim Landrutſch bi San Vincento auf Madeira ums 
| 
| 


Leben gekommenen Perſonen mit 37 angegeben. Die Tat: 
ſache, daß bisher nur 16 Leichen aus den Trümmern gebor⸗ 
gen wurden, erklärt ſich daraus, daß die meiſten vom Meer 
meggeipiilt wurden Ein Mann wurde nach einer Ber: 
ſchüttung von vielen Stunden noch lebend geborgen, da eine 
herausragende 
war 


Hand den Rettungsperſonen aufgefallen 


Das verichneife Lettland 


Riga. Die durch den Schneeſturm der letzten Tage 
hervorgerufenen Störungen des Verkehrs halten noch an. 
Der Eisenbahnverkehr vollzieht ſich nur mit großen Were 
jpatungen. Der Autobusverkehr iſt lahmgelegt. Auf der 
Strecke von Riga nach Mitau ſind drei Autobuſſe und zwei 
Laſtwagen im Schnee iteden geblieben. Der Schnee reicht 
zum Teil bis zu den Fenſtern der Wagen. Die Stadt 
Goldingen it vollig eingoſchneit und von der Umwelt 
abgeſchnitien. Man ſoll die Stadt weder zu Fuß mod, im 
Schlitten verlaſſen konnen. Der Schnee ſoll ſtellenweiſe 
eine Höhe von 2 Metern erreichen. 


Major Segraves neuer Weltrekord 


New Pork. In Miami jtellte Major Segrave am 
Montag einen neuen Weltrekord auf. Er crreichte 
mit ſeinem Kraftwagen eine Stundengeſchwindigkeit von 
213 Meilen (374 Kilometer). Dieſe Zeit iſt jedoch noch 
nicht anerkannt, da Major Segrave noch ein: zweite Runde 
in entgegengeſetzter Richtung fahren wird. Der Durchſchnitt 
ſoll dann als die anzuerkennende Zeit gelten. Die bisherige 
Rekordzeit betrug 207,5 Stundenmeilen. 


Flehen mir bar einer noch nie dagewesenen Ueberſchwenmunge 


Ungenügende Maßnahmen, ſtatt ſämtliche Gefahren durch Flußregulierung zu bannen 


Das Zentrum der diesjährigen großen Kaltewellen iſt 
abgezogen. Der Umſchlag in der Witterung bereitet ſch 
Jangjant aber ſtändig vor Die immer höher ſteigende Sonne 
zeigt ſich trotz der kalten Nordwinde als Herr der Lage. Das 
allgemeine Tauwetter iſt nur eine Frage von einigen Ta: 
gen. Die rieſigen Schneemaſſen, die dieſen Windes nieder: 
gegangen find, harren ungeduldig der Verwäſſerung. Fluß⸗ 
und Berggebiete ſind ſchlimm daran Eine Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe ſteht beſonders dann bevor, wenn inſolge 
recht warmer ſüdlicher Luftmaſſen plötzliches Tauwetter 
eintritt. Die letzte große Frühfahrgüverſchwemmung fand 
im Jahre 1924 ſtatt, wo zahlreiche Flüſſe Polens aus den 
Ufern traten, und Hab und Gut der am Fluſſe Wohnenden 
vernichtet wurd. Der Schaden betrug unzählig: Millionen 
Iloty, die Entſchädigung feitens der Regierung an die un⸗ 
glücklichen Flüchtlinge aus den 
war minimal. 

Bei plöglich eintretendem Tauwetter kann — wie die 
polniihe Preſſe meldet — dic-diesjührige Aeberſchwe 
wire der größten in den letzten hundert 

ach ſtatiſtiſchen Berechnungen ſtürzen z. B. bei ſolchem 
plötzlichen Tauwetter von den Bergen im Süden Polens 
allein auf die Mojewodſchaft Krakau Gießbäche, die etwa 
eine Milliarde Kubikmeter Waſſer mit ſich führen. Das 
heißt, daß dieſe Waſſermaſſen noch großer fin tönnen als 
im Jahre 1813, als der normale Weichſelſpiegel bei Kra⸗ 
kau eine Erhöhung von 3,80 Metern, alſo annähernd vier 


mmung 
Jahren werden. 


| 
überſchwemmten Gebieten 


»Metern, erfuhr und die ganze Gegend in einen rieſigen See 


verwandelt wurde. 

0 In Anbetracht der erwarteten Ueberſchwemmung hat 
die Regierung alle nötigen Vorbereitungen getroffen, um 
durchgreifende Hilfe und Schutz zu erteilen Militärabtei⸗ 
lungen ſtehen alarmbereit, eine Million Zlotn (welche Ba: 


gatelle!) wurde für die Ueberſchwemmten bewilligt, Schiffe 


Siſenpontons, Galeeren ſollen die Folgen des viell icht über 
Nacht eintretenden Hochwaſſers mindern helfen. 


Die eigentliche Waſſerkataſtrophe wird durch dieſe Maß⸗ 
nahmen natürlich nicht behoben. Hier muß endlich an die 
Wurzel des Uebels gefaßt werden 

Nur die gründliche Regulierung der arg vernachläſſig⸗ 
ten Waſſerwege und der Bau von umfangreichen Schutzdäm⸗ 
men werden zukünftig die WMaſſergefahr Ju bannen willen. 
Seit der letzten Ueberſchwemmung im Jahre 1924 wurde 
für obige Zwecke herzlich wenig getan. Die nachfolgenden 
Winter waren ziemlich ſchnee⸗ und eisarm, man tröjlt.te ſich 
mit dem „To juz jalos bendzie“ (es wird ſchon wie werden) 
und die Regierung unternahm faſt nichts oder ſehr wenig 
für die durch Hochwaſſer dedrohten Gebiete Polens. 

Jetzt ſtehen wir wieder angeſichts einer großen Aeber⸗ 
ſchwemmung. Die Regierung ſollte hieraus nun endgültig 


ihre Schlüſſe ziehen und einen Teil des oft für unproduktive 
Zwecke verausgabten Geldes der Flußregulierung und dem 
Dammbau zukommen laſſen. 


Auf der Weichſel 


arbeiten Eisbrecher, um eine Rinne von 100—150 Metern Breite zu brechen, auf der das Eis abtreiben kann. 


* 


Ein würdiger Jeitgenoſſe 
Rumäniſche Blätter berichten von dem wechſelvollen Le⸗ 
densſchickſal eines modernen Abenteurers, das die Seiten eines 
phantaſtiſchen Filmmanuſkripts füllen könnte. Der „Held“ der 
Geſchichte iſt der in Klauſenburg geborene Emil Stein. Sein 
Lebenslauf: an der arabiſchen Univerſität in Paläſtina erwirbt 
er mit Auszeichnung den Doktorgrad. Während des Krieges 
Bringt er es in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee zum Feld⸗ 
rabbiner. Nach dem Kriege tritt Stein, der bis zum Oberrab⸗ 
biner aufgerückt war, zum Christentum über und wird Laien⸗ 
bruder in dem Franziskanerkloſter in Wien. Dort iſt er „ſchein⸗ 
hellig unter Scheinheiligen“, wie er ſich ſelbſt auszudrücken 
pflegte. Tagsüber betätigte er ſich jedoch, ſoweit es ihm mög⸗ 
lich iſt, als Hochſtapler. Der Wiener Boden wird ihm bald zu 
heiß. Er liquidiert fein Ordensleben und taucht in Czernowitz 
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27 Rayman von Elsbeth Borchert ö = 
90. Fortſetzung. Nachdrud verboten. 

„Was war das für ein Ton?“ fragte Jia plötzlich und 
hielt den Schritt an. Wie ein leises Schluchzen klang es 
sus einem nahen Buſch zur Linken herüber. 

Auch Käte und Bardini ſtanden und lauschten. 

Es weint jemand — hier ganz in der Nähe.“ uhr Jia 
fort, „ich will einmal nachſehen — bitte, bleiben Sie zurück, 
und folgen Sie mir langſam nach.“ 1 

Kaum war fie einige Schritte gegangen, als lie, hinter 
einem Strauch verſteckt ein ländliches Liebespaar ent: 
deckte. Ein Mann, ein kräftiger Burſche. hielt lein 
Bar, Dirndl im Arm und sprach tröſtend auf das⸗ 
elbe ein. 

Iſa wollte ſich leiſe und unbeachtet wieder zurückziehen, 
aber man hatte ſie ſchon bemerkt 

Der Marn ließ das Mädchen los, und letzteres ſtieß 
einen Schreckensruf aus. 

Um nicht in den Verdacht zu kommen, ſie belauſcht zu 
gaben, trat Iſa mit einer harmloſen Frage naher. 

„Möchten Sie mir nicht ſagen ob man jene Sennhütte 
deſichtigen kann?“ fragte fie mit einem freundlichen Blick 
das bildiaubere früche Bergkind. dem noch die Tränen an 
den Wimpern hingen. und das nun verſchämt und verlegen 
zu der Fremden aufſah. 

O, jo girn — t will glei mit Ihne komme.“ 

„Nein. nein, danke. wir finden den Weg allein. Dort 
drüben warten noch andere auf mich und wir wollen zu⸗ 
ſammen in die Sennhütte gehen Wenn Sie mir nur lagen 
könnten, ob die Sennerin oder ſonſt jemand darin iſt.“ 

bin die Senn'rſu, aber mei Muhme und der Senn⸗ 

nd darin.“ f 
„Nun, das genügt ja — ich danke Ihnen.“ 
„ Kia wandte ſich und machte einige Schritte, Da fühlte 


bue 


auf, zur Abwechſelung einmal wieder als Oberrabbiner Dr. 


Stein. Als ſolcher wird er ſchnell berühmt als Munderrabbi 
verehrt, und das Geld fließt ihm reichlich von allen Seiten zu. 
Es geht ihm ſo gut, daß er ganz vergißt, wie in Wien rechtzeitig 
ſeine Tätigkeit abzubrechen iſt. Schließlich erſtattet eine Ezer⸗ 
nowitzer Dame Betrugsanzeige gegen ihn. Er hatte ihr insge⸗ 
ſamt 133 000 Leu gegen das Verſprechen abgelockt, fie in die Mz · 
ſterien der magiſchen Wiſſenſchaft“ einzuführen. Es war bei dem 
Verſprechen geblieben. Unſer Wunderrabbi wird zu einem Jahre 
Kerker verdonnert. Das Jahr vergeht die Freiheit lacht wieder. 
Die Spuren ſind falt verwiſcht. Da trifft ihn dieſer Tage ein 
Bekannter aus Crernowitz in den Straßen Bukareſts und läßt 
ihn durch die Polizei anhalten. Dr. Stein ſpielt aber den Ent» 
rüſteten; feine Dokumente ſind in beiter Ordnung und beſagen, 
daß er in feiner Vaterſtadt Klauſenburg eine hohe Poſttion bei 
der Präfektur bekleidet. 


fie plötzlich ihre Hand ergririen, und ein treuherziger, bite 
tender Blick aus blauen Augenſternen traf ſie. 

„Fräulein — Sie werden der Muhme drin nit ſagen, 
daß Sie uns beieinand' g’jeh'n habe?“ 

Ein heißes Rot brannte auf den Wangen der ſchönen 
Seunetin, und man ſah es ihr an, welchen Kampf ſie diele 
Bitte gekoſtet hatte. R 

„Nein — nichts.“ erwiderte Iſa und drückte ihr die 
Hand. Dann ging fie ſchnell weiter, denn fie ſah Käte 
Rönne und Bardini auf ſich zukommen. 

„Wir können die Sennhütte beſichtigen,“ kam fe jeder 
Frage zuvor. „Ich habe mich ſoeben erkundigt.“ 

fi ſtanden nur wenige Schritte von dem Liebespaar 
entfernt 

„Wer ſind jene dort?“ fragte Käte neugierig. 

„Das iſt die Sennerin.“ 

„Mit ihrem Bue? Und die hat vorhin geweint?“ 
in „Kommen Sie,“ bat Iſa und zog Kätes Arm durch den 
ihren. 

Als fie an den beiden vorüberfamen, knirte die Sen⸗ 
nerin und der Burſch rief ein „Grüak Gott!“ hinüber. 

Bardini warf einen kurzen forſchenden Blick auf den 
Mann und dann auf die Sennerin faßte grüßend an 
feinen Hut und ging ebenfalls ichnell vorüber. 

„Wenn die Sennerin hier fteht, wer wird uns dann 
die Hütte zeigen?“ fragte Käte nach einer Weile. 

„Eine Muhme und ein Sennbube find in der Senn⸗ 
hütte, und im übrigen wird uns bie Sennerin bald folgen.“ 

Man war an der Sennhütte angelangt und trat ein 
Eine ältere Frau kam ihnen enigegen. und fragte nach 
ihrem Begehr. Aber ſo jehr Käte ihre Stimme erhob. 
es mar ein vergebliches Bemühen. Die Alte, die ihr Ohr 
mit der Hand hinhielt, verſtand deſſen ungeachtet kein 
Wort, denn fie war ſtocktaub. / 

Da itedte ein Bube von ungefähr vierzehn Jahren den 
Kopf durch die Tür. 

f 1 her, Jenny.“ rief die Alte, „haſt de Röſeli nit 
g'ſehn?“ 
Der Bub ſchüttelte den Kopf, 


Vombenanſchlag 
gegen No: wegens Kronprinzen 


Osla. Bei dem Schloſſe Oskarshall, das der norwegi⸗ 
ſche Kronprinz Olaf nach ſeiner bevorſtehenden Verhei⸗ 
ratung mit der ſchwediſchen Prinzeſſin Märta beziehen ſoll, 
wurde eine mit Dynamit gefüllte Höllenmaſchine gefunden. 
Die Zündſchnux der Höllenmaſchine war mit einem Licht 
verbunden, da angeſteckt geweſen war, aber vermutlich 
vom Wind au t wurde, ehe es feinen Zweck er⸗ 
füllte. ei 
Das Schloß iſt r ſcharfe Bewachung geſtellt worden. 
Man neigt in Oslo zu der Auffaſſung, daß das Attentat 
nicht ernſter Natur war, ſondern lediglich als eine „Demon⸗ 
ſtration“ (2) gegen den Kronprinzen wirken ſollte 


m der eigenen Schw ſter verlobt 


Kurz vor der Verheiratung erfahren, daß fi: Geſchwiſter 
waren. 

Prag. Eine faſt unglaublich klingende Geſchichte hat 
ſich kürzlich in der Tſchechoſlowakei zugetragen. Der 21jäh⸗ 
rige Joſeph Krieger ſtand vor der Heicat mit einem dee 
rigen Mädchen. Im letzten Aug nblick ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß ſeine Braut ſeine leiblſche Schweſter war. 

Im Jahre 1918 — während des Krieges — muhte die 
Familie des Kaufmannes Kolilfi aus Lemberg flüchten. 
Wahrend der Flucht kam der 6jäbrige Sohn Joſeph abhan⸗ 
den. Alles Suchen war vergeblich; der Kleine blieb ver⸗ 
ſchollen. Er wurde, wie ſich päter herausitellte, von einem 
öſterr. Offizier auf der Landstraße aufgefunden und einem 
Findlingsbeim übergeben. Dort gab man ihm den Namen 
Joſeph Krieger Der Junge wurde ſpäter bei einem Kauf⸗ 
mann in die Lehre gegeben und arbeitet zurzeit als Ange⸗ 
ſtellter bei einer großen Firma in Pafſau. Gelegentlich 
einer Geſchäftsreiſe nach der Tſchechoſlowakl i lernte Joſeph 
Krieger dort ein 17jähriges Mädchen kennen. Zwiſchen 
beiden entwickelte ſich eine Freundſchaft, und das Päar vers 
lobte ſich bald. Der Trauungstermin wurde feſtg etzt. 
Eines Tages bemerkte der Bräutigam jedoch bei der Braut 
ein Amulett mit der Mutter Gottes von Czenſtochau, es glich 
genau dem Amulett. das er felhit bei ſich trug. Er hatte es 
von feiner Mutter erhalten Als er der Sache weiter nach⸗ 
ging, ſrellte es ſich heraus, daß ſeine Verlobte ſeine Schwe⸗ 
ſter war. 


Waſſerenkkeimung duch Silber 
a Dr. ing. G. A. Kranſe⸗München, 
der ein neues Verfahren ausgearbeitet hat, nach dem man Waffe, 
das mit Typhus⸗, Cholera» und anderen gefährlichen Keimen 
infiziert iſt, durch die Berührung mit beſonders präpariertem, 
metallüchem Silber entkeimen dann. Die Silbermenge in der 
auf dem Bilde gezeigten Phiole genügt, um viele Millionen 
Liter Waſſer zu ſteriliſieren. Dieſe neue Erfindung iſt beſonders 
für die Reinigung von Tvinkwaſſer von größter Bedeutung. 


„Nei, Muata — i hob's nit g'lehn.“ drüllte er. 
„Wo ſteckt's allweil wieder? Gang, Jenny, frog de 
Herrſchafte, was fie woll?“ > 
Iſa die mit ihren Begleitern dem kurzen Zwiegeſpräch 
jchweigend gefolgt war, machte dem Sennduben letzt ihr 
Anliegen klar. was nicht ſo leicht war 
Endlich kratzte Ah Jenny hinterm Chr. 
92 — wenn de Nöſeli do wär' — aber i werd' fe glei 
uche“ i 


f 

„Nein, nein“ wehrte Iſa ab, „kannſt du uns nicht hier 
die Gefäße erklären oder doch deiner Mutter jagen, was 
wir möchten?“ 

Jenny ſtand verlegen und ſtumm da 

„Nun, laß nur.“ ſagte Jia nach einer Weile, „wir 
werden warten, bis das Rölelı wieder hier it Geh nur 
an deine Arbeit — Bleiben Sie einſtweilen hier“ wandte 
ſie ſich darauf an die anderen „ich werde hinausgehen und 
ieben, ob die Sennerin kommt.“ 

Draußen ıah ſich Iſa um 

In demielben Augenblick wurde das Geſtrauch drüben 
auseinandergebogen und die Sennerin ließ ein Tuch wehen, 
das wie Winken ausſah. Nirgends war ein Menſch zu 
ſehen alſo galt ihr das Winken 

„Ein Wörtli nur — — ı hob mir nit traut, bis zum 
Hüttl zu komme,“ jagte die Sennerin und zog Ija etwas 
tiefer hinein „Sind Sie nit bös i bitt ſchon — aber i muß 
mit Ihne reden — Sie jolle nix Schlecht's von mir denke.“ 

„Das tue ich auch nicht.“ entgegnete Jia. 

„Nei — Sie habe io a lieb ls G'ſichtli. und i moan, Sie 
müſcht einem ins Herz gucke könne, aber — erflär will t 
Ihne doch, warum k nit wollt daß Sie's drinne der Muhm' 
jage.“ Röſeli ſchluchzte ein paarmal wie an auffteigenden 
Tränen, dann fuhr lie fort „Die Muhm' würd's dem Vata 
wiederſage un ka frohe Stunde hättet nit mehr, wenn 
der's erfahre tät Un’ s iſch doch ka Unrecht — wir liebe 
uns un' könne nit voneinand laſe — Was kann der Sepp 
Arnegger dazue daß er arm ich. wenn er un bigv und ehrlk 
iſch un — was kann i dazue. daß i de Räſeli Steiner, dem 
reiche Steinerbauern lei einzigicht Kind bin““ 

(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Perfonalien der Bergverwaltung. 
0 Bei der hiejigen Oberbergdireltion ſind in voriger Woche 
Beförderungen vorgenommen worden. Herr Verwaltungs⸗ 
inſpeßlor Reniſch wurde zum Oberverwaltungsinſpektor. Herr 
Reviſor Kurt Gaertner zum Oberreviior und Herr Regiſtrator 
Andersky zum T berregiſtrato ernannt. 


Generalverſammlung des Verbandes diſch. Katholiken. 
5. Die Ortsgruppe Siemtanowitz hielt am Sonntag, den 
10. d. Mts., im Generlichſchen Saale ihre fällige Generalver: 
ſammlung ab. Herr Domherr Klinke und Herr Senalor Dr. 
Pant beehrten die Verſammlung durch ihre Anweſenheit. Zwei 
Lieder der Geſangsgruppe leiteten die Sitzung ein. Nach der 
Begrüßungsaniprache des Vorfigenden gedachte man der Ver⸗ 
ſtorbenen des Verbandes durch Erheben von den Plätzen. Aus 
dem Bericht des Schriftfübrers ging das erſprießliche Wirken 
des Verbandes während des ganzen Jahres hervor. Mitglieder⸗ 
ſtand 565; geſtorben 11; Zugänge im Verlaufe des Jahres 6h. 
Abmeldungen 52, Vorjtandsfizungen uſw. 22, Zuwendung kari⸗ 
tatiner Natur für Vereine, Kirchen und Arme insgeſamt 370 3l. 
Sterdetafjenmiiglieder 250. Es wird gebeten, von diefer Ern⸗ 
richtung möglichſt zahlreich Gebrauch zu machen. Jeden Don: 
nersrag nachm. von 2—5 Uhr wird in Kattowitz bereirwilligſt 
Auskunft in Verſicherungsangelegenheiten erteilt. In die Som⸗ 
merfriſche konnten 25 Kinder entjandt werden An Tagungen 
wurden 4 größere beſch ct. Miigliederverſammlungen mir The: 
ateraufführung und anderen Unterhaltungen wurden 5 veran⸗ 
hast, Die Gründung einer “u.liothel wurde für das neue 
Geſchaftujahr in Ausſicht geſtellt. Es wurde ermahnt, auch die 
lathol iſche Preſſe, wie den „Overſchleſiſchen Kurier“ und das neue 
Wochenblatt „Die Wochenpoſt“ nach Möglichteit zu unterſtützen. 
Der geſamte Vorſtand wurde unverändert wlederge wahlt. Nach 
dem geſchäftlichen Teil gab der 2. Vorſitzende noch einen kurzen 
Bericht liber die Tagung in Königshütte, worauf Herr Domherr 
Kiinte ein kurzes Referat über die Wiederentſtehung des Kir⸗ 
chen ſtaates hielt. Einen ausführlichen Vortrag hielt Herr Se⸗ 
nator Dr. Pant über die Karitas im Vereinsleben und ermahnte 
alle Mitglieder, ih im Wohltuen gegenüber jeinen Nächſten zu 
üben. Eine Tellerſammlung ift zum Biſten der armen Erſt⸗ 
kommunikanten durchgeführt worden Leider mußte feſtgeſtellt 
werden, daß die Beteiligung an der Generalverſammlung viel 
au wünſchen übrig ließ. Der Vorſtand erwartet in dieſer Hin⸗ 
ſicht für die Zukunft eine Beſſerung. Mit einem herzlichen 
„Grüß Gott“ ging die Verſammlung auseinander. 


Freiwillige Feuermehr. 

:0: Um vergangenen Freitag hielt die Freiwillige Feuerwehr 
im Prochottaſchen Lokal eine Vor ſtandsſitzung ab, welche von 17 
Miigliedern beſucht war. Nach ciner erregien Debatte über die 
neuen Statuten wurden verſchtedene Aendevungen beſchloſſen. 
Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes wurde ein Dankſchreiben 
der Laurahütte für das tatkräftige Eingreifen bei dem Brande 
am 27. 2. zur Kenntnis gebracht. Außerdem wurde beſchloſſen, 
die Verſammlungen abwechſelnd in den Lokalen abzuhalten, 
deren Inhaber Mitglieder der Feuerwehr jind. De General: 
veriammlung wurde auf den 23. Mai und die nächſte Monats⸗ 
verſammlung auf Donwerstag, den 21 Marz, feſtgelegt. Zur 
Hilfeleiſtung bei Ueber chwemmungen der Keller infolge Rohr: 
bruchs ſoll die ganze Feuerwehr alarmiert werden, jedoch erit 
nach Prüfung der Sachlage. Nachdem noch der Ankauf von 12 
Paar Stiefeln für die ati ven Mitglieder aus der Feuerwebr⸗ 
kaſſe beſchloſſen wurde, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


t Unbillige Forderung. 
20. Beim Maſſerauspumpen aus den Kellerräumen eines 
Hauſes auf der Smitowskiego verlangte der Hauswirt, daß .ie 
Feuerwehrleute den ganzen Keller reinigen ſollten, da fie ja 
dafür bezahlt würden. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, 
daß die Feuerwehr nur das Waſſer auspumpt und noch dazu 
vollkommen unentgeltlich Alles Uebrige muß der Hausbeſtzer 
ſelbſt beſorgen. 


Inſtandſetzung der Schloßreitbahn. 

28. Der Reiter⸗Verein Kattowitz hat die am Schloß in 
Siemianowitz gel gene, ſeit Kriegsende unbenutzte Reitbahn 
gepachtet und inſtand ſetzen laſſen. Zurzeit ſtehen in dem 
Stalle 8 Reitpſerde. 


Gebirgsſchläge. 
„5 Im Flöz 15 der Karſten⸗Zentrum⸗Grube bei Karf 
erfolgte in der 800⸗Meter⸗Sohle ein heftiger Gebirgsihläg, 


Wieder ein Großlampftag in der 
Siemianowitzer Gemeindevertretung 


Die beiden Erbfeinde — Muß die, CEazeta Siemianowicka“ Iinnidieren ? 


Die letzte Gemeindevertreterſitzung hat Stimmung gemacht 
unter den Einwohnern von Siemianowitz; diesmal war die Tri⸗ 
büne erdrückend voll. Die Senſation blieb auch jetzt nicht aus. 
Bei Erledigung des harmloſeſten letzten Punktes, betreffend 
Oſterſpende für die Arbeitsloſen kam es zwiſchen den Ge 
meindepertretern Dreysa und Helaczet wieder zu einem Zuſam⸗ 
menprall. Es iſt nicht unſere Aufgabe, die Spannung zwiſchen 
den beiden hartnäckigen Gegnern zu verſchärfen, aber die Zeit 
der ruhigen Gemeindeparlamentſitzungen in Siemianowitz, dürfte 
endgültig vorbei ſein. 

Die Bauplätzeſteuer erhöhte man bedenklich und zwar von 
3% auf 8 Prozent. um auf dieſe Weiſe der Bodenſpekulation 
vorzubeugen Die Wofewodſchaft forderte die Einführung der 
Kanalſſationsgebühren, welch: jedoch abgelehnt wurde, da 
Siemianowitz bereits die Gebühren durch einen Zuſchlag zum 
Waſſergeld erhebt. Es mußte fedoch eine, gleickfalls von der 
Wojewodſchaft beantragte Aenderung des Marktſtatuts vorge⸗ 
nommen werden. Danach dürfen rein wollene Artikel nicht 
auf dem Markte angeboten werden, dagegen iſt das Verkauf⸗ 
verbot von unreifen Früchten aufgehoben. Den Penſtonären 
und deren Witwen, ſomie fie zur Gruppe der Kommunalbeam⸗ 
ten und Gemeindeangeſtellten gehören, wird ein Zuſchlag von 
40 Prozent ab 1. März 1929, zu ihren Nentendezügen gewährt. 
Dieſe Maßnahme erfordert nur einen Mehrbetrag von 300 Zl. 

Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens der Republik. hat die 
Gemeinde in einer der letzter Sitzungen einen Stipendienfonds 
in Höhe von 4500 Zloty für Studierende gegründet Es ſind 
vorgeſehen 4 Hochſchüler mit je 600 Zloty und 7 Mittelſchüler 
mit je 300 Zloty Jahreszuſchuß Das vom Bürgermeiſter vor⸗ 
gelegte Statut, ſtieht im Verwaltunasausſchuß die jeweilig 
amtierenden Pfarrer beider Ortsyfarreien, den Direktor des 
Kommunalqymnaſiums und 7 wählbare Mitglieder vor. Ein 
Vorſchlag der deutſchen Fraktion, auch den Direktor des Privat⸗ 
gymnaſiums mit aufzunchmen, wurde abgelehnt. Das Statut 
wurde genehmigt. Aus einem wichtigen Schulvorſtand, dem 
Kuratorium für Induſtrie und Handel, iſt gleichfalls ein deut⸗ 
ſcher Vertreter verſck wunden und zwar der Oberberginſpektor 
Stephan, welcher wegen Aeberlaſtung ſein Amt niederlegte. 
An ſeine Stelle wurde Berginſpektor Knoll gewählt. Die durch 
geheime Zettelwahl vorgenommene Wahl der Bau⸗ und Armen⸗ 
kommiſſion ergab elne Majorität der deutſchen Fraktion In 


Herren Halaczek, Krajuſchet, 
Zur Armenkommiſſion gehören 10 
Mitglieder und zwar Frau Bernert, Niehoi, Goriwada, 
Meinuſch Johann, ferner Jendruſch. Skwara. Kraſuſchel, 
Mlotzek, Szyrba und Slowinski. 

Die Kleinkinderſchule des St. Joſephſtiftes erhielt 5 Ton⸗ 
nen Kohlen zugeſprochen. Für den 8. Sckäedmannsbezirk, dies 
iſt der öſtliche Teil der Beuthenerſtraße von Kammerlichtſpielen 
ab bis Richkterſchachtkolonie, wurde Rektor Jablonski zum 
Schiedsmann gewählt. Die Beiſitzer des Mietseinigungsamtes 
erhielten eine Erhöhung ihrer Tagesdiäten von 5 auf 10 Zloty. 
während die Pauſchale des Richters von 60 auf 100 Zloty er 
höht wurde. 

Der Vorſchlag des Bürgermeiſters, die Arbeitsloſen für die 
Oſterſeſertage mit dem üblichen Satz von 10, 15 und 20 Zloty 
zu bedenken fand Annahme Dies macht insgeſamt 25 000 AI. 
Invaliden und Witwen mit einem Einkommen unter 100 Zl. 
werden mit einbegriffen, ausgeſchloſſen ſind arbeitsfähige Bur⸗ 
ſchen. welche die Arbeit verweigern. 

Direktor Dreysa beantragte, dieſe Summe nur daun zu ge 
wühren, wenn dem Zuſchußunternehmen der „Gazeta Siemiano⸗ 
wich“ die Subvention, welche jährlich 12—15 000 Zloty ber 
trägt, geſperrt wird. Jetzt platzten die Geiſter aufeinander, jer 
doch wurde der Antrag mit 14 gegen 9 Stimmen angenommen. 
Damit iſt nicht geſagt, daß dieſes Blatt verſchwinden wird; des 
Redakteurs Pronobis Wege ſind unberehenbar und Helfe 
kommt oft — unverhofft. Jedenfalls ſteht feſt. daß dies Blakt 
ein ewiger Zankapfel“ in der Gemeindevertretung war — 06 
mit Recht oder Unreckt, entzieht ſich unſerer Kenntnis. 

Unter Punkt Verſchiedenes ſtellte der Gemeindevertreter 
Jendruſch den Antrag, den Ingenieur Halaczek wegen feines 
Rerhaliens in der letzten Sitzung für 3 Sitzungen auszuſperren. 
Zwiſchen Halaczek und Dreysa entſpann ſich eine peinliche Aus⸗ 
einanderſetzung, welche nur der ewig ſchadenfroben Tribüne zu⸗ 
gute kam. Des Buürgermeiſters Glocke und feine unglaubliche 
Nuhe, brachte ein Kompromiß zustande, wonach bald wieder der 
Friedensengel dominierte — vorläufig. Die deutſche Wahlge⸗ 
meinſchaft gab bekannt, daß ſie ſich jetzt „Deutſche Fraktion“ 
nennt. Kleinere Anfragen bildeten den Schluß der Sitzung, 
nachdem man gleich wieder 3 Punkte für das nächſte Mal 
vornotierte 


die Baukommiſſlon kamen die 
Meinuſch und Knappik. 


der mehrere Opfer, darunter 2 Siemianowitzer Bergleute 
forderte. Es verunglückte ſchwer der Häuer Peter 
Kucharski, leichtere Verletzungen erlitten Poloczek, Zur 
fowie Auguſt Gajek und Wrobel aus Siemianowitg. In 
dem Feldesteil waren 39 Mann tätig, welche alle ihr Ges 
zähe und die Kleidungsſtücke einbüßten. Am Freitag 
wiederholte ſich der G birgsſchlag, ohne jemanden zu ver⸗ 
letzen. Die Abteilung iſt in der Lage, ohne einen Spreng⸗ 
1085 die ganze Woche lang von der abgeſetzten Kohle zu 
ördern. 


Vom eigenen Schwager mit dem Bierglas bearbeitet. 

o. Am letzten Sonntag zechte der auf der Blefiſcharleygrube 
beſchäftigte Maſchiniſt Roman Opara aus Brzeziny in einem 
Gaſthaus mit feinem Schwager zuiammen. Aus nichtigem Anl'iß 
gerieten die beiden plötlich in einen Streit, in deſſen Verlauf 
der Schwager des Opara die'en mit einem Bierglas derartig 
auf dem Kopfe bearbeitete, daß er mehrere Wunden davontrug. 
O. wurde in das Knappſchaftslazarett Siemianowitz eingeliefert. 


Wochenmarkt. 

3. Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht Die 
Preiſe waren für: Zwiebein 0,25, Pflaumen 1,00, Aepfel 
0,70, Mohrrüben 0,20—0,25 und Kraut 0,30 Zl. pro Pfund. 
1 Kopf Welſchkohl koſtete 0,35 Zl. Kochbutter koſtete 3,50, 
Eßbutter 3,80, Deſſertbutter 4,20 und 1 Ei 0,35—0,40 Zl. 
Für Talg zahlte man 1,20, Speck 1,60, Schweinefleisch 1,00, 
Kalbfleiſch 1,30, Rindfleiſch 1,40, Knoblauchwurſt 1,80, 
d 2,00, Leberwurſt 2,00, und Krakauerwurſt 2,00 

loty pro Pfund. 
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Goktesdienſfordnung: 
Katboliſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 13. März 1929. 
1. hl. Meſſe für gefall. Krieger Joſef Mrzyk, Karl Sowa 
und Eltern. 
2. hl Meſſe für verſt. Eltern Bauduch und Bruder Vinzenz. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern Fr. und Agnes Kowolik. 
Donnerstag, den 14 März 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſef Mainka, Agnes Magiera und 
Sohn Germann. 
2. hl. Meſſe für verſt Rojalie Nieſtroj. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern Franz und Marie Sieron, 
Paul Maſchrzuk und Nikod. Moczygemba. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 13. März 1929. 
6 Uhr: für verſt. Franziska, Wincentego i Marie Golombel, 
Kaspar in Karoline Gaida und Katharine Schmatolla. 
6% Uhr: für Lebende und Verſtorbene der Familie 
Grund und Gauſchinietz 
715 Uhr: für verſt. Anna, Paul und Martha Cech, Hilden 
gard Struzyna und Auguſt Berg und Marie Siegel 
Donnerstag, den 14 März 1928. 


6 Uhr: Int der Familie Pilarczyk. 
6% Uhr: für ein Jahrkind der Jamilie Boritzki. 


Kattowitzer Wochenübersicht 


Es gibt wieder Waſſer. — Bau eines Sänglingheines. — 
Verauſtaltungen der Woche. — Sportallerlei. 


Kattowitz, den 10. Mürz. 

Am Freitag früh wurde unſere D 
ſtadt mit einer unangenehmen Aeberraſchung bedacht. In⸗ 
olge Rohrbruches der Hauptwaſſerleitung, auf dem Abs 
chnitt Beuthen —Baingow wurde die, Waſſerzufuhr nach 
roß⸗Kattowitz unterbunden. Infolge dieſer Waſſerkala⸗ 
mität konnte man den ganzen Freitag an allen Hydranten 
der Innenſtadt ganze 


Kolonnen von Waſſerbolern 


aus den höher geiegenen Stadtteilen bemerken. Wie ge⸗ 
wöhnlich bei mange Inder Vaſſerzufuhr waren auch diesmal 
ſtark die Bewohner der Südſtadt in Mitleidenſchaft ge: 
zogen. Sie bekamen gar kein Waſſer und mußten den wei⸗ 
ten Weg zur Innenſtadt machen, um ein paar Eimer Waſ⸗ 
ſer von den Straßenhydranten zu erhalten. Gott ſei Dank 
wurde in der Nacht zum Sonnabend die Reparatur zu Ende 
geführt und das Waſſer fließt bereits wieder Die Haus⸗ 
frauen werden ſicherlich ſehr erfreut geweſen ſein, als das 
koſtbare Naß wieder aus den Waſſerleitungen zu fließen 
egann. 

Unter den vielen Bauproſekten der Stadt Kattowitz iſt 

vor allem auch auf den beabfichtigten Bau des 


neuen Sänglingsheimes 


binzuweiſen, welches auf der ulica Raciborsta erſtehen ſoll. 
teier Neubau erweiſt ſich deswegen als unbedingt notwen⸗ 
g. weil die bisherige Kinderkrippe auf der ul. Dom⸗ 
browska infolge immer größerer Inanſpruchnahme den 
etzigen Anforderungen nicht mehr entſpricht. Profektiert 
ein zweiftödiges Gebäude mit einem Saal für die Unter: 
tingung von 58 Betten. E ſchaffen werden ſoll überdies 
eine beſondere Iſolationsabteilung Mit der Durchführung 
„des Bauprojektes ſoll noch in dieſem Frühjahr begonnen 


x 


In der abgelaufenen Woche gab es im 
deutſchen Theater 

zwei ſehr gut beſuchte Vorſtellungen. Am Montag verab⸗ 
ſchiedeten ſich die Tegernjeer mit dem reizenden 
Schwank „Der ſiebente Bua“ von unſeren Theater: 
fr. unden. Der lebhafte Beifall, den die wackeren Bayern 
nach jedem Aktſchluß einheimſen konnten, wird ſie wohl ver⸗ 
anlaſſen, auch in der nächſten Spielzeit wieder in Kattowitz 
aufzutreten. Am Donnerstag gab es die Dnerette 
„Friederike“ von Lehar, die ſich von den letzten Schla⸗ 
gern der Saiſon durch die wunderbaren, ſtimmungsvollen 
Melodien unterſcheidet, die man in dieſer Operette vorfin⸗ 
det Die Vorſtellung ſtand auf erfreulich hoher Stufe, ſo 
daß die Gewähr dafür geboten ilt, daß „Friedericke“ ſich 
eine Zeitlang auf dem Spielplan unſeres Theaters behaup⸗ 
ten wird. 

Der bei weitem beſte Film in 

unj ren Kinos 

iſt der im Kino „Apollo“ gezeigte „Verdun — die 
Stadt der Toten“. Ein erſchütterndes Drama, das ſich en 
den Namen der Feſtung „Verdun“ anknüpft, vor deren 
Forts Hunderttauiende in den Jahren 1915 und 1918 ihr 
Leben gelaſſen haben. In Bildern, welche die grauſame 
Wirklichkeit des Krieges mit all ſeinen Schrecken einem wie⸗ 
der in Erinnerung ruft, werden die Einzelſzenen uus dem 
furchtbaren Ringen um dieſes Bollwerk der franzöſiſchen 
Front im Weltkriege in ſo grauſamer Nähe gezeigt, daß man 
den Krieg noch einmal unmittelbar erlebt. Erfreulicher 
Weiſe kann von dieſem Film geſagt werden, daß er objektiv 
den Leiſtungen und dem aufopjerungspollen Heldenmute 
ſowohl der Deutſchen als der Alliierten in gleichem Maße 
gerecht wird. 

Die Programme der übrigen Kinos verblaſſen natürlich 
gegen dieſes prachtvolle Meiſterwerk Deshalb verlohnt es 
ſich bloß die Programme der übrigen Kinos bekannt zu ge⸗ 


hen. 
Im Kino „Rialto“ gab es den Aufklärungsſilm 
„Das erwachende Geſchlecht“, das Kino „Capi⸗ 


to!“ brachte einen Film aus der Zeit des Sklavenhandels 
in Amerika heraus und im „Coloſſeum“ konnte man 
Bine Sand einen Eddy Pol⸗Film „Mit Pferd und 
a ſſo“ ſehen. 
5 Das verhältnismäßig günſtige Wetter ließ heute 
unſere 
Fußballſpieler 
wieder auf dem Plan erſcheinen. Es gab eine Reihe wich⸗ 
tiger Spiele. Vor allem interefiterte die Begegnung zwi⸗ 
chen dem 1. F. C. und den tüchtigen Eiſenbahnern. Der 
A⸗Klaſſenverein konnte auch diesmal ſeinen letzten Sieg über 
den Ligaverein wiederholen. Die F. Ger wurden mit nicht 
weniger wie mit 9: 4 (4 : 3) Toren geſchlagen. Ein Ser 
lens das zu denken gibt, wenn man hört, daß F. C. mit 
einer beſten Mannſchaft antrat. N 
Im Kattowitzer Südpark wurden zum erſten Male 
Sliwettlämpfe 
ausgetragen, an denen nicht weniger wie 96 Perſonen, dar⸗ 
unter 17 Damen beteiligten. Die erzielten Ergebniſſe 
waren durchaus zufriedenſtellend. 
Die Stilon der oberſchleſiſchen Boxer erreicht lange 


ſam ihren an i 
Heute Mittag wurde in Poſen der Verbandskampf 
„Roſen-Oberſchleſten“ 
ausgetragen. Obwohl unſere Mannſchaft in zwei Klaſſen 
nicht mit beſter Beſetzung antrat, wurde ſie unverdient mit 
7 9 Punkten geſchlagen In 3 Klaſſen nämlich wurden die 
Oberſchleſier durch das parteiiſche Schiedsgericht um den 
Sieg gebracht. Die Revanche in Kattowiß wird deweiſen, 
ſieht Oberſchleſien im polniſchen Boxſport an erſter Stelle 

e 


Am kommenden Freitag findet in der Neichshall⸗ 
der erſte Boxländerkampf 
Polen — Tſchechoſlowakei 
ſtatt. Da beide Repräſentative in ſtärkſter Beſetzung on⸗ 
treten, iſt ein harter Kampf zu erwarten, den der beſſere ge⸗ 


winnen mag. Das Ergebnis werden unſere Leſer aus 
der nächſten Wochenüberſicht erfahren. N. N 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte 
Donnerstag, den 14 März 1929. 
6 Uhr: 5. Paſfionsgottesdienſt. 
773 Uhr: Kirchenchor 
Freitag. den 15. März 1929. 


7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Wojewode konkra Wojewodſchaftsrat 
Den Beſchluß des letzten Wojewodſchaftsrates, wonach der 
Zeimmarſchall bis zur Neuwahl des Seim die Geſchäſte des 
Sejmbüros weiterführen ſoll, bat der Wojewode auf Grund de⸗ 
ihm zuſtehenden Rechtes aufgehoben und die Angelegenheit dem 
Oberſten Gerichtstribunal in Warſchau zur Enrſcheidung ber⸗ 
ivtefen. 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſches Theater, Kattowitz. Am Donnerstag, den 14. 
März, abends 8 Uhr. findet die mit großer Spannung er⸗ 
wartete Eritaufiührung von Erich Ebermayers „Kaspar 
Hauser“ ſtatt. Der Dichter wird der Aufführung perſönlich 
beiwohnen. Karten an der Kaſſe des deutſchen Theaters, ul. 
Teatralna (Telefon 1647) in der Zeit von 10 bis 2 Uhr 
ne 


Olompia. 
Spiel in 3 Akten von Franz Molnar. 
Es iſt immer dankbar geweſen, die Geſellſchaft in den Mittel. 
punkt eines Srüdes zu ſtellen. Und Molnar hat ein ganz ſpeziel⸗ 


les Talent dafür, die ſchwachen Seiten der ſogenanuten, höheren 
Kreise“ im richtigen Lichte zu zeigen. Siehe „Spiel im Schloß“. 
In ſeiner „Olympia“ nun führt uns der Scrifzjtelfer in ganz 
„erflwjie Sphären“, wo „Hofluft“ weht und der „Ho’flatic“ 
fein Weſen treibt. Wenngleich dieſes Sujet bereits im Grunde 
überlebt zu fein ſcheint, fo verſteht Molnar es doch mit feiner 
geiſtvollen Ironie ganz ausgezeichnet, uns durch die Typiſterung 
dieſer Hofkamarilla und deren Leben zu feſſeln, daß man das 
Stück als eine geiſtesſprühende, lebhaft anregende Plauderei gern 
entgegennimmt. 

Wir erleben nochmals all die unſiunigen Traditionen und 
ſcheinburen Vorrangrechte der Adligen, die nur im Ge: 
danden lebt. ihren taiſerlichen Brotgeber zu bealüden. Trotz 
allen Abſcheus vor „Volk“ und „Bourgeoſſie“ gelingt es der 
ſckönen Tochter des kaiſerlichen Generals nicht, ihre Triebe dem 
feſchen, bürgerlichen Huſarenoffizſer gegenüber zu unterdrücken. 
Und die adelsſiolze, kluge Mutter gidi ihr die beſten Rezepte, 
wie fie mit Männern umgeben“ ſoll. „Nicht qualen, ſondern 
töten, mitten ins Herz“. Olympia, die gehorſame Tochter der 
Etikette, tötet dann auch den Geliebten mit den gemeinſten 
Schienpfworten, muß es nun aber über ſich ergehen fallen, daß 
dieſer bauernentſtammende Offizier eine ganz nette, abkühlen de 
Rache an ihr nimmt, indem er ſich für einen Zuchthäusler aus: 
gibt und zum Zweeke des Skandals ſelkſt die Polizei anruft. Als 
ſich dann die „ängſtlich gehütete Struation“ ſchließlich Zum 
Sulen gewendet hat, verläßt der Hufarenrittmeiſter Die üher⸗ 
raſchte Fuxmin. 

Molnar hat ſeine handelnden Perſonen mit meiſterha'ter 
Feder gezeichnet: ſcharf, charakteriſriſch. treffend und doch lebens⸗ 
wahr. Einen im Glanze der kaiſerlichen Sonne lebenden fürſt⸗ 
lichen General, deſſen Geiltesrei-ftus- darauf beruht, ſich zu 
Reg kommandieren zu laſſen feine Frau, von. Kaſtenſtolz und 

berhebung lrrotzend im Mittelpunkt des Gaugen die berüdend 
ſchöne Tochter, deren ganzes Lebensnivean, alſo auch die Liebe, 
von Vorſchriften und Etiketten abhängig il. Sehr gut skizziert 
iſt der Hofklatſch in Form einer aufdringlichen Verwandten, die 
ſtets Intrigen ſpint und „die Ehre der Familie in Gefahr 
steht. (Nur wicht die eigene.) Im Gergenſaß dazu den ver⸗ 
trottelten Kuſin, der ſonſt ein ganz anſpändiger Kerl iſt, aber 
sbenfalls aus ſeinen lächerlichen Gewohnkeiten und Anſchauungen 
nicht heraus kann. Der Huſarenoffizier und der urwüchſige Gen⸗ 
darmerieoberleinnant ind Menſchen des Alltags mit „menſchlich 
entſchuldtaren“ Schwächen 


S. HEYMANN 


emplielilt sich zum Reinigen u. Färben 
särntlicher 


- FRÜNJAHRS-GARDEROBEN 


Krölewska-Huta Slemianowice 


WolnsscirögSienkiewicra ul.Bytomska Nr. 13 


Gut ſituiertes jung. Ehe 
paar jucht 


Num 


mit Mobel in en, e 
wice zu kaufen, bezw. 
zuhlt Miete in voraus. 


Angebote an d. Geſch. der 
Laurah. Zig. unt. J. 8. 


Stellenangebote | 
” 


jüngere ſaubere 


Bedienung 


geſucht. 
Hüttenstr. 16 pir. 


Zum Bedienen der Gäſte 
würd ein intelligent. jun. 


Mädchen 


| 
ge fucht. Werbet it 
Brazerel Mokrskl. 


443150 


Mode- Fuhrer 


(Bd. I: Damen. Preis 1.90, 
Bd. II: Kinder. Preis 1.20) 
Jeder Band mit Schnietbogen 


Alles zum Selbstarbeiten! 
Überall zu haben! 
BEYER-VERLAG LEIPZIG r 


Werbet ſtändig 


Modell aus 
Beyers 

| 
nene Leſer! 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


der Schlefiiche Geim 


Der Artikel 5 des Organiſchen Statutes bejtimmt, daß das 
Steuerſyſtem in Schleſien und ferner das Verhältnis der Lan 
desſteueradminiſtration zu der Staatsſteuerverwaltung eine Ver⸗ 
änderung durch gleichlautende Geſetze in Polen und in Schleſien 
geregelt wird. Nun ſind die gleichlautenden Geſetze weder in 
Schleſien noch in Polen erſchienen. weshalb die Steuervor⸗ 
ſchriſten, noch von ſrüherher in Kraft ſtehen. Es ſind das ſolche 
Steuergeſetze, die im Organiſchen Statut aufgezählt ſind. 

1. Alle Steuergeſetze, welche am 1. Januar 1919 in Kraft 
waren; 2. alle neuen Steuergeſetze, welche durch die deutſche 
oder preußiſche Regierung bezw. durch die Interalllierte Kom⸗ 
miſſion nach dem 1. Januar 1919 eingeführt und vom Schleſi⸗ 
ſchen Seim nicht aufgehoben wurden. 3. Geſetze, die durch den 
Schleſiſchen Sejm als Zuſchlage zu den indirekten Steuern be. 
ſch loſſen werden, die aber ohne Zuſtimmung des Finanzmiuiſte⸗ 
riums 100 Prozent nicht überſteigen dürfen. 3. Alle jenen 

Gteuergefege und Gebühren, welche zwar durch den Sejm nicht 
beſchloſſen wurden, aber durch die Jentralregierung für der 
ganzen Staat eingeführt wurden. In ſolchen Fällen treten 
dieſe Struergeſetze in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft an Stelle 
der alten bis jetzt in Geltung ſtehenden Steuergeſetze. Die Be⸗ 
itimmungen des Organiſchen Statutes find zzemlich klar. Es 
ſteht dem Schleſiſchen Seim noch das Recht zu alle neuen Steuer⸗ 
geſetze den Verhältniſſen eutſprechend anzupaſſen und zwar 
durch Aufhebung dezw. Abänderung der alten Geſetze. 

Die Zentralregierung hat von dem ihr im Organiſchen 
Statut eingeräumten Recht — 1 W gemacht. Sie 
hat das Grundſteuergeſetz, ferner Einkommenſteuergeſetz. 
das Gcwerbeſteuergeletz, das den geen und das 
Stempelſteuergeſetz bei uns eingefſihrt. Bei manchen  niejen 
neuen Steuergeſetzen wurde der Schleſiſche Sejm überhaupt nicht 
gefragt, ſondern vor vollendete Tatſachen geſtelll. Bekanntlich 
hat die Zentralregierung das Tabak- und Spiritusmonopof 
eingeführt ohne den Schleſiſchen Seim gehört zu haben. Nach 
dem Organiſchen Statut blieb dem Sejm vorbehalten von dem 
Tabak⸗ und E die Steuer einzuziehen, nachdem je⸗ 


und die Steuerfrage 


doch dieſer Handel monopoliſiert wurde, wurden die Haupt ein⸗ 
nahmen der ſchleſiſchen Wojewodichaft durch den Staat entzogen. 
Der Schleſiſche Seim hat die Monopolgeſetze bezw. ihre Aus⸗ 
dehnung auf die ſchleſiſche Wojewodſchaft nicht gebilligt. Da⸗ 
für aber hat der Schleſiſche Seim das polniſche Börſengeſetz und 
das Kapitül⸗ und Rentenſtenergeſetz auf die Wojewodſchaft aus 

gedehnt und eine Reihe der alten Steuergeſetze abgeändert, die 
aber durch die Ausdehnung der neren polntſchen Steuergeſetz: 
die wir bereits erwähnt haben aufgehoben wurden. 

Der Bereich der Sreuergefetzgebung des Schliſiſchen Sejms 
wurde durch die Einführung der vielen neuen Steuergesetze 
durch die Zentralregierung derart eingeengt. daß dem Schleſi⸗ 
ſchen Sejm faſt gar keine Botätigungsmöglichkeit auf dieſem 
Gebiete übrigblieb, denn alles was aus Schleſien geholt wer⸗ 
den kann, beſorgt die Zentralregierung. Das einzigſte ſchleſi⸗ 
ide Steuergeich, was der Schleſiſche Seim ſchaffen konnte. war 
das Geſetz vom 8. Februar 1928 über den ſchleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſonds, der für Vauzwecke verwendet wird. Gerade die Steuer⸗ 
ſrage erfordert dringend einer Regelung und die Aufgabe dis 
Schleſiſchen Sejms kann nicht allein auf die Uniftzierung der 
Steuerfrage beſchränkt werden. Eine weitere dringende Frage 
iſt die Regelung der ſogenannten Tangente über die alle ſchle⸗ 
ſiſchen Bürger im Unklaren ſchweben. Ueber dieſe Tangente 
heizt nur ſoviel. daß der ſchleſiſche Staatsſchatz einen Teil der 
Einnahmen gemäß der Vevölkerungszahl und der Steuerkraft 
dieſer Bevölkerung an die Zentralregierung abführen wird. 
Es entzieht ſich unferer Kenntnis ob überhaupt und in welter 
Höhe dieſe Tangente gezahlt wird. Eine ſolche Zahlung leiſtet 
keine zweite Wofewodſchaft in Polen obwohl überall dieſelb 85 
Steuergeſetze in ganz Polen in Anwendung ſtehen. Wir erfe 
daraus, daß uns das Organiſche Statut auf dem Steuerdehtelt 
vor den Finanzplänen der Zentralregierung nicht zu ſchützen 

da wir bereits alle polniſchen Steuergeſetze auch in 
kommen 


vermochte, 
unſerer Wojewodſchaft haben und falls noch 
ſollten, auch ſicherlich erhalten werden. 


—— 


welche. 


St, dis übrigens zur ſelben Zeit mit großem Erfolg im Ber: 
liner „Komödienhaus“ geſpielt wird nicht viel Neues zu jagen 
hat, jo it es doch in feiner witzigen, pointierten Art recht dazu 
angetan, dem Publikum ein paar vergnügte Stunden zu be- 
reiten. 

Die geitrige Aufführung konnte ſich in vollem Umfange 
ſehen laſſen. Anne Marion als Olympia war verführeriſch 
reizend, temperamentvoll und hoheitsvoll, wie es einer ſchönen, 
begehrten Fürſtentochrer gebührt. Ganz ausgezeichnet, mit ge 
ringſchätiger Welrverachtung und überſtolz verkörperte Mar⸗ 
gareıc Barowska die Fürſtin⸗Mutter. Auch Doris 
Hanſen gab die Lina mit richtigem Einſchlag. Sehr gut in 
Form war der Rittmeiſter von Herbert Schiedel, dem 
allerdings etwas mehr Lebendigkeit nichts geſchadet hätte. Vor⸗ 
trefflich kreierte Carl Friedrich Laſſen den Fürſtenge⸗ 
neral, desgleichen dit Leyden den Trottel Albert mit einer 
glänzenden Maske. Car! W. Burg ſtellte einen ſehr galanten 
derart überſchwänglichen (Hendarmerieoberleutnan: aui die 
Bühne. der die Muskeln dauernd zum Lachen reizte. Die ge- 
jchmactvollen Kostüme. in eigenen Werkſtätten hergeſtellt, gaben 
dem Ganzen ein vornehmes Bird. der Fzenerle war durch 
Haindls Bildſchöpfungen das pafſende Milieu verliehen, ſo 
daß alſo alles in allem ein wirklicher Erfolg zu verzeichnen iſt. 

Die Stimmung im gut beſetzren Haufe war ſehr vergnügt 
und machte ſich durch lebhaften Beifall angeneym bemerkbar. 

A. K. 


Vas d 


Kattowitz — Welle 416. 
16: Schallplattentonzert. 17.25: Polniſch. 
21.35: Literaturſtunde. 


20 


59 


Mittwoch. 


Vortrag. 20.30. Abendkonzert. 


Wenn uns aljo das Molnarſche Berichte und Tanzmuſik. 


d en de 
Abendbe⸗ 


die ende 16: 
Anſchließend die 


e e SET 12.10: Für 
17: Vorträge. 20: Uebertragung. 
richte und Tauzmuſik. 

Warſchau — Welle 1415 
12.10: Kinderſtunde. 15.10: Vortrag und Be⸗ 
Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: Opern⸗ 


Mittwoch. 
richte. 15.50: 


muſik. 18.50: Vortrag, anſchl. Berichte. 20.10: Muſitaliſche 
Abendveranſtaltung. 21.35: Von Poſen. 22.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 

Donnerstag. 11.56: Berichte. 12.10: Vortrag. 12.35: Kon⸗ 


zert der Philharmonie. 15.10: Vorträge. 16.15: Für die Jugend. 
17: „Zwiſchen Büchern“. 17.25: Vortrag. 17.55: Kammer muſik. 
19.10: Vortrag. 20: Feſtliche Abendveranſtaltung. 22: Tauz⸗ 
muſik. 


Gleiwitz Welle 226.4. Breslau Welle 321.2. 

Mittwoch. 13.35: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Wel: und 
Wanderung. 16: Muſikaliſche Aulorenſtunde. 17: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18: Abt. Theologie. 18.30: Uebertragung von der Deui⸗ 
ſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule. Abteilung Sprochturfe. 
19.10: Stunde der Technik. 19.35: Blick in die Zeit. 20: Aeber⸗ 
tragung aus dem großen Konzerthausſaal: Requiem. Anſchlie⸗ 
ßend: Die Abendberichte und eine Theaterplauderei. 


Donnerstag. 10.40: Schulfunk. 16: Stunde mit Büchern. 
16.30: Uebertragung aus dem Cafee „Goldene Krone“ Breslau: 
Unterhaltungskonzert. 18: Abt. Welt und Wanderung. 18.25: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Beſuch aus Peihwig. 18.50: „Backe, 
bucke Kuchen“. 19.05: Die Ueberſicht 19.30: Wetterbericht. 19.55: 
Engliſche Lektüre. 20.20: Reiſinger gegen Reiſinger. 22: Die 
Abendberichtre. 22.30—24: Uebertragung aus Gleiwitz Untere 
haltungs= und Tanzmuſtk der Kapelle Franz Sikora. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 


Katowice. Kosciuszki 20. 


EMIL LUDWIG 


WILHELM Il. 


ILLUSTRIERTE UND 
UNGEKÜRZTE AUSGABE 


JETZT NUR NOCH 


21 6.25 


IN GANZLEINEN 
Iii 


Kattewitzer Buchdruckerel- 
undgVerlagz-Sp6ötlka Akcyina 
Filiale Laurahüite 


DAS 
ELE iANTE 


BRIEFPAPIER 


FILIALE LAURAHUTTE 


für Mech. und Mehl- 
Speisen, Saucen, Kakao! 

ee, Puddings, Kuchen, 
Tonen, Eis und als Zusatz zu solchen eln ge- 
macnten Früchten, die nur einscuwaches Aroma 
haben, wie z.B, Apleigelze. Marmelade etc. isß 


Dr. Oetker's 
Vanillin- Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
Geschmack und das köstliche Vanille-Aroma 
geban. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
toten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
Gehait het, daß Geschmack und Aroma schon 

beim Lagern in den Geschäften 
sich verflüchtigt hat. 


Man achte ne kin Einkauf darauf, 
daS man nur 


I Dr. Deikar’s Fabrikale 


mit der Schutzmarke 


„Oetker’s e 


ernhin. 


nette in Diefer gelung hade Den deten Erfolg 


